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Bekanntmachung.
In Oberreichenbach ist d-s Maul- und

Klauenseuche erloschen.
Calw,  den I. Februar 1899.

K. Oberamt.
Gottert,  Amtmann.

Bekanntmachung.
In Altburg und Wettenschwann ist die

Maul- und Klauenseuche erloschen.
Calw,  den 2. Februar 1899,

K. Ob-ramt.
Gottert,  Amtmann.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des Gr. Bezirksamts

Pforzheim ist das am 26. Dez. v. I . für die
Amtsbezirke Pforzheim und Durlach erlassene Verbot
des Handels mit Rindvieh im Umhcrziehen bis zum
1. März d. I . verlängert worden.

Calw,  den 2. Februar 1899.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtmann.

Uieh-Marktverkot.
Wegen der Gefahr weiterer Verbreitung der

Maul- und Klauenseuche ist die Abhaltung des am
8. d. MtS. fälligen Viehmarktes in Sindelfiugen
verboten worden.

Böblingen,  den 1. Februar 1899.
K. Oberamt.
Gambs.

Der am9.d. Mts. in Böblingen fällige Vieh¬
markt darf mit Wiederkäuern und Schweinen aus
Orten, in welchen die Maul- und Klauenseuche herrscht
bezw. die angeordnsten Schutzmaßregeln noch nicht
aufgehoben worden sind, nicht befahren werden.

Die Polizeibehörden der bezüglichen Gemeinden
werden um Bekanntmachung des Vorstehenden ersucht.

Böblingen,  den 1. Februar 1899.
K. Oberamt.
Gambs.

Wildbad
Anmeldungen für dasK. Landesbadspital

Katharinenstift.
In demK. Landesbadspital Katharinenstift in

Wildbad kann vom Mai bis September an be¬
dürftige Kranke von württembergischerStaats¬
angehörigkeit auf vorschriftsmäßiges Ansuchen, soweit
die verfügbaren Mittel und Einrichtungen zureichen,
gewährt werden:

1) freies Bad mit unentgeltlicher Aufnahme
und Verpflegung in dem Katharinenstift,

2) freies Bad ohne unentgeltliche Aufnahme in
daS Katharinenslift,

u. mit einem Gratial von 18
d. ohne Gratial.

S) Aufnahme in das Kathariuenstiftgegen
Entschädigung.

Diese kann sowohl Solchen, die in den Genuß
von Ziff. 2 eingesetzt find, als auch anderen
bedürftigen Kranken bewilligt werden, deren
Lewen die Unterbringung in dem Katha¬
rinenstift besonders wünschenswert macht.
Die Entschädigung beträgt füt den Vsrpflegungs-
tag 2 5VH und, sofern nicht Freibäder

Samstag » Len4. Ksbruar 1899.

verwilligt sind, für jedes Bad 50 -H. Hiefür ist
auf die ganze Badezeit (bei Männern 24,
bei Frauen 28 Tage) vor dem Eintritt Voraus¬
bezahlung oder Sicherheit zu leisten.

Ausgeschloffenvon obigen Vergünstig¬
ungen sind:

a. Personen, welche mit ansteckenden Krankheiten
behaftet sind,

b. solche, die an Krankheiten leiden, zu deren
Linderung Badekuren erfahrungsgemäß nicht
beitragen, vor Allem also mit fieberhaften
oder Konsumtionskrankheiten, hochgradigen
organischen Herzleiden, chronischen Hautaus¬
schlägenu. a. Behaftete,

o. solche Kranke, für deren Leiden eine mehr¬
malige Benützung des Landesbades einen
günstigen Erfolg nicht gehabt hat.

Die Einsetzung in die bczsichneten Vergünstig¬
ungen kann nur erlangt werden auf Grund
von Gesuchen, welche unter genauer Beachtung
nachstehender Bestimmungen durch Vermittlung der
Kgl. OberSmter spätestens bis zum 10. März
d. Js . bei der Kgl. Badverwaltung Wildbad
einzureichen sind. Dabei wird vor allem aufmerksam
gemacht, daß nur solche Gesuche in Behandlung
genommen werde« können, welche von den Kgl.
Oberämter« übergeben werden. Zur Vermeidung
von Weiterungen werden diese ersucht, die Vorlagen
hinsichtlich ihrer VorschriftSmäßigkeit zu prüfen und
zu begutachten.

Im übrigen ist hinsichtlich der Gesuche folgendes
bestimmt:

1) sie sind zu belegen mit einem gemeinderät¬
lichen, oberamtlich beglaubigten Zeugnisse»
weiches zu enthalten hat:
a den vollständigen Namen und Wohnort, daL

Alter und Gewerbe des Bittstellers,
b. dessen Prädikat, erstandene Strafen, Ver¬

mögens- und Erwsrbsoerhältnifse, namentlich
auch Auskunft darüber, ob der Kranke eine
Unfall-, Invaliden- oder Altersrente bezieht
oder ob von einer Berufsgenoffenschaft,
Krankenkasse re. die Kosten der Bade¬
kur ganz oder teilweise getragen werde«,

o. eine Nachmeisung darüber, daß die zur Unter¬
stützung verpflichteten Gemeinde-und Stiftungs-
kafsen den Bittsteller für den Gebrauch der
Badekur nicht oder nicht vollständig unter¬
stützen können.

ä. die Erklärung, daß die Armenbehörde oder
eine andere zahlungsfähige Behörde oder
Privatperson Sicherheit leiste für dis Deckung
derjenigen Kosten, welche nicht von dem Katha¬
rinenstift bezahlt werden, z. B. für Her- und
Heimreise, für längeren Aufenthalt, für Sterbe¬
fall u. s. w.

Da diese gemeinderätlichen Zeugnisse sehr
häufig nicht vorschriftsmäßig ausgestellt werden
und deshalb zur Ergänzung— oft wieder¬
holt — zurückgeschickt werden mußten, so hat
die K. Badverwaltung ein Formular für die
gemeinderätlichen Zeugnisse ausgefertigt, wel¬
ches bei der A. Oelschläger'schen Buchdrucker«
in Calw bezogen werden kann.

2) Dem Gesuch ist ferner beizulegen ein eingehender
ärztlicher Krankenbericht. Dieser muß von
einem approbierte « Arzte»oder einem höheren
Wundarzte ausgestellt und unterzeichnet sein und
darf dem Kranken oder dessen Angehörigen nicht
offen übergeben werden, sondern ist den Ge¬
meindebehördenstets verschlossen zn-
zustelle«.

i LirrteltätzrNcherWonunventSpreiS tn der SladL Mk. 1« 10
>! In» Hcmi Fracht , ^ 1. 15 durch die Post bezogen rm Bezirk.
^ Äußer Btzwk NL. r, sö.

Der Krankenbericht hat namentlich
a. über Entstehung und Verlauf der vorliegenden

Erkrankung, sowie über die seitherige Be¬
handlung und den gegenwärtigen Zustand die
zur richtigen Beurteilung des Falles nötigen
Einzelheiten alle genau zu enthalten,

(Verweisung auf in früheren Jahren ein¬
geschickte Zeugnisse ist nicht zulässig),

d. darüber Auskunft zu geben, ob nach Ansicht
des Arztes eine Badekur in Wilsbad indiziert
und ob durch eine solche die Herstellung des
Kranken oder eine wesentliche Linderung mit
einiger Wahrscheinlichkeitzu erwarten ist,

o. sich bestimmt darüber auszusprechen, ob und
inwieweit vermöge seines körperlichen Zustande»
der Bittsteller imstande ist, sich selbst Hilfe zu
leisten, namentlich ob er gehen kann oder ob
er gefahren und getragen werden muß.

Die Bittsteller haben die nach vorausgegangener
höherer Entschließung erfolgende Einberufung
dnrch die K. Badverwaltung z« Hanse abzu-
warten. Wer sich früher in Wildbad eiu-
finde« würde, könnte «nr gegen Bezahlung
der Taxe die Bäder gebrauchen und hätte in Er¬
mangelung der erforderlichen Mittel zum Aufenthalte
in Wildbad die Zurücklirferung in die Heimat zu
gewärtigen.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß die fernere Gestattung des Aufenthalts der
einzelnen Kranken in dem Katharinenstift ganz davon
abhängt, ob die in den Zeugnissen angegebenen Ver¬
hältnisse nach dem Eintritt der Kranken mit dem That-
bestande übereinstimmend gefunden werden. Genaue
Ausstellung namentlich der ärztliche« Kranken¬
berichte ist daher im eigenen Interesse der Kranken
dringend notwendig.

Von den Gemeindebehörden wird mit aller
Bestimmtheit erwartet, daß sie Leuten, welche nicht
zu den Unbemittelten gehöre«, oder solchen, von
welchen eine Belästigung der Kurgäste zu befürchten
wäre, keine Zeugnisse ausstellen.

Die K OberSmter werden ersucht gegenwärtig«
Bekanntmachung mit dem Anfügen in die Bezirks¬
blätter einrücken zu lassen, daß Gesuche welche nach
dem 10. März einkommen, auch wenn sie die oben
bezeichneten Notizen enthalten, nur ausnahmsweise»
soweit Platz vorhanden, und bloß in besonders
dringenden Fällen berücksichtigt werden.

Gesuche, welche den vorstehenden Anordnungen
nicht entsprechen, insbesondere solche, welche unge¬
nügende ärztliche Zeugnisse enthalten, müßten als
portopflichtige Dienstsache zur Ergänzung zurückgegeben
werden.

Wildbad, den4. Januar 1899.
K. Badverwaltung.

Kekarmtnmchimg.
Da die Maul- und Klauenseuche im diesseitigen

Bezirk im Rückgang begriffen ist, wird die Abhaltung
des auf Montag , de« 0 . Februar d. Js ., fallenden
Riudviehmarktest« Pforzheim unter folgenden
Bedingungen gestattet:

L. Aus verseuchte« Gemeinden darf überhaupt
kein Vieh aufgeführt werden;

d. Die Führer von Vieh, daS aus nicht badischen
Gemeinden aufgeführt wird, müssen im Besitze
tierärztlicher Zeugnisse über den Gesundheits¬
zustand der Tiere sein, in welchen bezeugt ist,
daß nach dem Ergebnisse der von dem Tierarzt
eingezogenen Erkundigungen und der Besichtigung
der zu transportierenden Tiere diese» seit min¬
destens5 Tagen in seuchenfreiem Zustand in der
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Gemarkung sich befanden, in welcher ihre Unter¬
suchung erfolgte und daß in dieser Gemarkung
keine an Maul- und Klauenseuche erkrankten
Tiere sind;

v. Das von Viehhändler» zum Markt gebrachte
Vieh muß gesondert von anderen aufgestellt
werden;

ä. Am Markttage dürfen Tiere bis zum Schlüsse
des Marktes außerhalb des Viehmarkt Platzes
nur feilgehalten werden, wenn dieselben vorher
tierärztlich besichtigt und für unbeanstandet erklärt
worden sind.

Pforzheim,  31 . Januar 1899.
Gr. Bezirksamt:

Kapferer.

SagesmiützktiteU.
* Calw,  3 . Febr. Wir erfahren soeben, daß

der früher viele Jahr«hier stationierte und vor kurzem
nach Rottweii versitzteZugmeister Keller (wohnhaft
bei Gerber Gärtner) vergangene Nacht auf dem
Bahnhof in Rottweil von einem Zug überfahren
wurde und sofortt ot war. Keller verlor hier in einer
Woche3 Kinder; er war 53 Jahre alt.

Stuttgart,  3 . Februar. In der Voraus¬
sicht, daß die Steuerreform  durchdringen werde,
ist die Geltungsdauer der Ermächtigung einer Anzahl
von Stadtgemcinden zur Forterhebung örtlicher Ver¬
brauchsabgaben von Bier, Fleisch und Gas, des Zu¬
schlags zur Hundeabgabe und zur Liegenschastsaccise
nur bis 31. März 1899 bemessen worden. Damit
nun die in Betracht kommenden Gemeinden keinen
Verlegenheiten ausgesitzt sind, ist es Pflicht der Stände,
daS Gesetz zu verlängern. D-r Stuttgarter Gemeinde¬
rat hat es für nötig gefunden, um eine beschleunigte
Behandlung der Angelegenheit die Königliche Negierung
zu bitten. Für Stuttgart bewirkt das Gesetz eine
jährliche Reineinnahme von über 1 Million Mark.
Die demokratischen Stadtvertreter stimmten für die
vorläufige Verlängerung deS Gesetzes, weil andernfalls
die Stadt in eine Notlage geraten würde, während
die beiden Sozialisten dagegen stimmten. Landtags¬
abgeordneter Kloß  verlangte, daß die Ablösung des
städtischen Octrois unabhängig von der Staatssteuer-
rekorm erfolgen müsse. Nach den gemachten üblen
Erfahrungen könnte es am Ende noch 20 Jahre an¬
stehen, biS düse Reform durchgeht, der wie jeder
andern leicht Prügel zwischend»e Beine zu werfen
seien. Man sollte in Stuttgart den Ausfall des
Octrois durch verschiedene Regiebetriebe(Straßen¬
bahnen rc.) einzubringen suchen. Vizebürgermerster
Gauß  entgegnet«, daß diesem Verlangen die noch
geraume Zeit laufenden Verträge entgegenstehen.
Zum Landtag dürfe man übrigens mehr Zutrauen
haben im allgemeinen als Herr Kloß. Mit den
Sozialisten stimmte auch der Vorstand des württ.
Wirtsverbandes. Einstimmig wurde dagegen be¬
schlossen, an Regierung und Stände die Bitte um
baldige Wiederaufnahme der Steuerreform
zu richten. — Die Zahl der Zwangsvollstreckungen
ist letztes Jahr in Stuttgart von 3500 auf ca. 3900
gestiegen. DaS Gebäudekataster  hat hier sitzt
nahezu die Summe einer halben Milliarde erreicht.
Gegen die vertragsmäßig längst festgelegte Summe
von 600,000^ soll das Gaswerk am 1. November
in städtischenB-fitz übergehen. Von Sachverständigen
aus Heilbronn und Karlsruhe wird der Wert deS
Werkes auf 2,633,000 angegeben. — Den Unter¬
lehrern und Lehrgekilfen hat die Stadt ihre Gehälter
auf 1275 resp. 1150 ^ aufgebessert.

Stuttgart,  2 . Febr. In Anwesenheit deS
Präsidenten Frhr. v. Ow traten heute die Vertrauens¬
männer desWürttObstbauvereinS  zu ihrer
alljährlichen Besprechung über wichtige Obstbaufeagen
zusammen. Von der landw. Zentralstelle ist die
Schaffung einer Vermittlungsstelle für
Ob st Verwertung  angeregt worden, und eS wurde
der Vereinsausschuß beaufragt, der Frage näher zu
treten. Zur Bekämpfung der Obstbaumkrankheiten
wird das Bespritzen der Bäume mit einer Kupfer¬
vitriollösung empfohlen. — Nach dem Generalbericht
deS VorstandesG.-R. Fischer  wurden letztes Jahr
trotz der nicht ungünstigen Obsternte 6710 Waggons
ObstL 10000 Lx importiert, die höchste bis dato
erreichte Quantität. Dagegen ist die Zibeben-Einfuhr
von 638 Waggons auf 415 zurückgegangen. — Zur
rationellen Verwertung des Vereinsvermögens wurden
2 Grundstücke im Westen und Osten Stuttgarts für
31000 ^ zur Anlage von Versuchsgälten angekouft.
— Dir Mitgliederzahl des Obstbauvereins ist innerhalb
Jahresfrist von 1333 auf 1360 angewachjen. — In
einem längeren Dortrag empfahl Herr Gebhard Adorno,
Tettnang, die häufigere Ausfuhr des inländischen Obstes
als Tafelobst; der württ. Obstbau leide daran, daß
zu vielerlei Sorten angepflanzt werden. Man sollt«
sich damit begnügen BaumannSreinrtte und die Gold¬
parmäne in Massen anzupflanzen.

Cannstatt,  2 . Febr. Gestern nachm, kam
ein Fuhrmann auf den Kiesplatz bei Münster dem
Neckarufer zu nahe, wodurch der Wagen in den
Neckar fiel und die Pferde nach sich zog. Die sehr
wertvollen Pferde ertranken  und konnten erst
beute mit vieler Mühe sammt dem Wagen an das
Land gezogen werden.

Giengen  a . B,  31 . Jan. Ein Opfer
der Fremdenlegion  ist der 24 jährige Legionär
Rudolf Marlin von hier geworden, der Sohn des
verst. Konditors PH. Martin. Gestern erhielt die in
dürftigen Verhältnissen hier lebende hochbetagte Mutter
von dem Kommando des in Sidi-bei-Abbes in Gar¬
nison liegenden Fremdenregiments die Nachricht, daß
ihr Sohn im dortigen Militärspital gestorben sei.
Nachdem derselbe in Deutschland seiner Militärpflicht
genügt, hatte er in seiner Vaterstadt Arbeit gefunden,
cs jedoch bald vorgezogen, seine Stelle zu verlassen.
Er wandert? nach Frankreich und ließ ssch dort vor
3 Jahren zur Fremdenlegion anwerben. Daß er
diesen unüberlegten Schritt tief bereute, ging auS
fernen in die Heimat gelangten Briefen klar hervor,
in denen er über harten, aufreibenden Dienst und
grausame Behandlung bitter klagte. Nun ist er, wie
schon so viele seiner Landsleute ein beklagenswertes
Opfer seines Leichtsinns geworden.

Darmstadt,  1 . Febr. Das Groß her¬
zogspaar  begiebt sich am 6 Februar auf längere
Zeit nach Egypten.

München,  3 . Febr. lieber den verübten
Raubmord  in dem Hause Nr. 83 der Thal¬
kirchnerstraße wird der Allg. Ztg geschrieben: In
diesem. Hause betreibt die Tändlerswitws Dietl ein
Versazgeschäft. Als nun heute nachmittag nach4 Uhr
ein Mädchen vom Hof aus in den Laden trat, bot
sich dem Kind ein entsetzlicher Anblick. Die 63 Jahre
alt« Witwe lag am Fußboden und schwamm in einer
Blutlache. Auf das Geschrei des Kindes eilten die
Hausbewohner herbei; es fand sich, daß die alte Frau
eine breite klaffende Wunde und außerdem noch drei
Messerstiche am Halse hatte. Die Leiche war noch
warm, so daß also die gräßl'che That erst kurz zuvor
verübt worden sein konnte. DaS Fenster an der Ein-
gangsthüre war verhängt, die Thür selbst von innen
verschlossen, die Kommode und em Sch ank erbrochen;
ein her bekommender Sohn der Wiltwe, d-ssen Jammer
um seine alte Mutter unbeschreiblich ist, konstatirte,
daß aus der Commodrschublade der Betrag von ca.
600 in Baar, ein Brrllantring und andere Wert¬
gegenstände fehlten; viel Zelt scheint der Bursche zur
Ballführung des Raubes nicht gehabt zu haben, da
weitere Wertgegenstände und Bargeld, das sich in
einer Eck« der Schublade befand, unberührt gebt,eben
waren. Man nimmt an, daß der Strolch, der jedensalls
im Hause und im Loden bekannt gewesen sein muß,
durch den Hof und dir Hintere Thüre durch einen
dort befindlichen kurzen, engrn und dunklen Gang in
den Laden sich geschlichen und die Witwe überrascht
und ermordet hat, worauf er nach Vsrschlüßung der
Thüre und nach Verhäng!« des Fensters den Raub
auSsührte und sich dann wieder auf dem gleichen Weg
davon machte. Einige Inwohner wollen um die an¬
gegebene Zeit einen verwahrlosten Burschen im Alter
von anschemend 35 Jahren, mit roten Haaren, aus
dem HouS in den Hof treten und sich dann entfernen
gesehen haben.

Berlin,  1 . Febr. Die Budget -Kom-
miffion des Reichstages  fetzte heute die
Beratung des Miiitär-ElatS bei den Emnahmen fort
und genehmigte dieselben ohne Erörterungen. Es
folgten die fortdauernden Ausgaben. Auf Anfrage
des Abgeordneten Müllev Sogan erklärte der Kriegs-
winister, die Meldung, daß Detmold die Garnison
verlieren solle, für falsch. Abgeordneter Bassermann
richtete an den Kriegsminister eine Anfrage wegm der
Spieler-Affaire in Hannover. Es müsse doch der
Militär Verwaltung möglich sein, die Ausbeutung der
jungen Offiziere durch Wucherer zu verhindern. Der
KriegSminister sprach sein Bedauern über derartige
Voikommnisse aus und versicherte, daß der Kaiser
rücksichtslos durchgreife, um diese Schäden auSzurotten.
Es müsse dies auch gelingen. Die an die Offiziere
herantretenden Geldanerbietungen seien oft geradezu
schamlos. Es werde erwogen ob es sich nicht empfehle,
den Offizieren die Anzeige derartiger Anerbietungen
zur Pflicht zu machen. Jedenfalls werde es militärisch-r-
seitS nicht an dem nötigen Ernste fehlen. Einzelne
Kapitel wurden bewilligt. Am Dienstag soll die De¬
batte fortgesetzt werden.

Berlin,  1 . F«br. Der Lokal-Anzeiger meldet
aus Paris : DaS Resultat der Unter¬
suchung der Dreyfus - Sache  durch die
Kriminalkammer läßt sich folgengermaßen zusammen-
fafsen: Festgestellt wurde, daß 1894 vom Generalstabe
Verrat begangen wurde. Anhaltspunkte dafür, daß
Henry und Esterhazy zusammen oder einzeln Verrat
geübt hätten, konnten au« dem geheimen Dossier nicht
gewonnen werden. Es blieb also da- Zeugenverhör

und das mit dem Papier des Borderau identische
Pauspapier. Die positiven Ergebnisse dieser Unter¬
suchung werden in einem Protokoll auf 1000 Folio-
Seiten gedruckt werden.

Berlin,  3. Febr. In einem heute im Reichs-
Anzeiger veröffentlichten Erlaß des Kaisers an den
Reichskanzler spricht der Monarch seinen innigsten
Dank aus, für die ihm an seinem Geburtstage zu
teil gewordenen Glückwünsche und Beweise der engen
Zusammengehörigkeit von Fürst und Volk. Der
Kaiser gedenkt in dem Erlaß auch des Besuches der
heiligen Stätten, wo unser Heiland gewandelt und
wo er, der Kaiser, der Förderung des deutschen An¬
sehens in jenem fernen Lande zu dieneng>sucht Hab«.
Die herzlichste Anteilnahme an dem glücklichen Ver¬
lauf seiner Palästina Fahrt sei ihm auch in den zahl¬
reichen Kundgebungen anläßlich seines Geburtstage-
entgegen getreten. Die Aeußerungen freier Liebe
und Anhänglichkeit bestärken ihn in dem Bestreben,
seine volle Kraft auch fernerhin für das Wohl und
Glück des Vaterlandes einzusctzen und ihm die Grund¬
lage seiner gedeihlichen Wüter-Entwicklung, den
Frieden, mit Gottes Hilfe zu erhalten.

Plauen,  3 . Febr. Wie dem Voigtländischen
Anzeiger aus Eger mitgeteilt wird, ist der Beschluß
des Stadtrotes zu Eger, 1000 Gulden für ein in
Eger zu errichtendes BtSmarck-Denkmal zu spenden,
von der Bezirkshaupimannschaft zu Eger fistirt worden.

Triest,  2. Febr. Die KronprinzessinStefani
wurde auf der Straße von Miramare bei einer Rad¬
tour von anderen Radfahrern umgeworfen.  Ihr
Rad ging in Trümmer, während sie selbst mit einigen
klemm Verletzungen davon kam.

Paris,  1 . F>br. Die Thatsache, daß in
Oran höfliche Beg'.üßungSworte zwischen dm Schiffs-
Commundontin der deutschen Schulschiffe Charlotte
und Stosch einerseits, sowie Vertretern der dortigen
französiichen Behörden andererseits ausgctauscht wurden,
wird hier sehr günstig commenriert, besonders deshalb,
weil es das erste Mal sert 1870 ist, daß deutsche
Kriegsschiffe einen französischen Hafen onlaufen.

Sofia,  2 . Febr. Die feierliche Uebersührung
der Leiche der Fürst!« findet am nächsten Dienstag
statt, wie rs heißt, in die große katholrsche Kirche in
Philippopel. Sre bleibt dort, bis eine Fürstengrust
in Sofia erbaut ist Es sind vi-le hohe Gäste, Fa-
milienmitgl«der, Vertreter fremder Höfe, und viele
Deputationen auS der Provinz zu der Trauerfeier
angemeldet. Authmtssch verlautet, daß die Fürstin
bereits seit dem 20. Januar an heftiger Influenza
verbunden mit hochgradigem Fieber gelitten hatte.
E« trat Athemnot und vollständiger Verfall ein. Am
Montag früh begann die Agonie und vollständige
Bkwußilosigkeit. Man beschleunigte die Geburt, um
wenigstens das Kind zu retten.

Gemeinnütziges.
Vom Beschneiden der Obstbäume.

Jeder Gartenbesitz-r weiß, daß feine Obstbäume,
wöcen sie heißen wie sie wollen, beschnitten werden
Mbffen. Wenn er aber daran geht den Schnitt aus-
zuführen, merkt er immer erst, daß er von dieser
Kunst eigentlich recht wenig verst.ht. Ein hervor¬
ragender Obstzüchter hat sich nun die Mühe gemacht,
im praktischen Ratgeber seine Erfahrungen über das
Beschneiden der Steinobstbäume, b>sonders der
Zwetfchenbäume, niederzulcpcn. Diese Mitteilungen
find um so wertvoller als si durch viele Züchnungen,
die dzr Verfasser, Rittergut!»sitzer Garcke Wittgendorf,
seinen großen Obstanlagen emnommen hat, erläutert
werden. Die Nummer, welche die werwolle Arbeit
enrhäll, wird vom Geschäfrsamt des praktrschen Rat»
geders in Frankfurta. Oder an Gartensrelinde kosten¬
frei verschickt. —

am Sonntag FerageflmS, s. Febr.
Vom Turm- 12. Ter Kiichenchor singt- Heilig

ist Gott der Herr rc. Predigtlied: 441. 9*/- Uhr Vorm.-
Predrgt: Herr Stadpsarrer Sch mi d. 1 Uhr: Christen¬
lehre mit den Söhnen.  5 Uhr: Brbelstundeim
Veremsharis, Herr Dekan RooS.

Mittwoch, 6. Febr.,
10 Uhr: Betstunde im VereinshauS.

HklUameteU.

M 8eil!ebrmdt
Lollvnstotn -Lrnstttinl , 8».

Oröksts k's.drik von Lsickevstokkeu in SLedseu.
iieeixiiklm, Lrenliiwexllclur evi genoxliolwr lloiiiknwt.

LxeornlitLt:
HusterlsKvr bei IV » Oslv»
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Micht

Der Viehmarkt in Calw
am 8. dieses Monats findet statt.

Stadtschultheiß Haffner.

Wir erlauben uns, um

Beiträge zu Kotz für Arme,
namentlich auch für Kranke, zu bitten.

Deka« : Stadts chultheiß:
Roos . Haffner.
Hospital - und Armenpfleger:

Bub.

Revier Calmbach.

Brennholz-Verkauf
. "^GE ^ am SamStag,

^ ven 11. Febr.,
imittags 12 Uhr,
auf dem Rat-

iIlshauS in Calm-
aus Kälb-

^ ling  Abr.Moos-
wiesr, Steckwinkel, Zsllerholz und Ei¬
berg  Abl . Schloßkopf, Schloßbrunnen,
Unt. Forsime'st-rsgetäll, Estleteich:

Rm.: 8 Erchen-, 93 Buchen-, 173
Nadelholz-Anbruch; 5 Buchen-, 59
Nadelholz Reisprügê ferner3Rm.
Kirschbaum in Abt. L-chloßkopf.

Revier Langenbrand.

Weißlannen-Stangen-
Werkauf.

Am Freitag,
den 10 Februar,vor¬
mittags 10 Uhr auf
dem alten Rathaus
in Langenbrand aus

,Distrikt HunLsihal,
Abt. 16 Ob Hirschgarten, 20 Hirschkopf
und 24 Unt. Baumplatte:

735 Kaustangen I .—IV. Kl,
1008 Hagstangen I —IV. „
1894 HopfenstangenI —III . „
1035 dto. IV.u V. „
5890 Nebstecken I . u. II. „

Entfernung zu den Stationen Höfen
und Neuenbürg4—6 Lm.

Revier Langenbrand.
Laub- und Nadel-
Stammholz und

Beugholz -Verkaus
.am Montag,
Iden 13. Febr,
Inachmittags3'/,
sUhr im Hirsch
! in Unter¬
er eichenbach

_ _ _ - aus D strikt
Gauen,  Abt 4 Mühlberg und Distrikt
Rippberg,  Abt 1 Brünnle:

199 St . tannen Langholz, mit Fm.
38 1, 83 II , 57 III , 39 IV., und
3 V. Kl. ; 21 St tannen Sägbolz,
mit Fm 18 I .—III Kl. ; 70 Rot-
buchen-Abschnitte 18—53 om stark
mit Fm. 33 I . und 16 II Kl. im
Mühlberg und 3 Ahornstämme mit
0,54 Fm. in Brünnle: 48 Rm.
buchene Scheiter, I Rm. dto. Prügel,
33 Rm tannene(Papier-) Roller, 8
Rm. dto. Prügel, 126 Rm. buchener
und 56 tannener Anbruch.

Weilderstadt,
Gerichrsbeziiks Leonberg.

FchmMkms.
In dem Konkursverfahren über da-

Vermögen des Heinrich Schlanderer,
Metzgers und RosenwirtS in Wrilder-
stadt, versteigere ich am

Montag » den 6. Febr . d. I .,
von vormittags S Uhr an,

in der Wohnung des Gemeinschuldners
gegen sofortige bare Bezahlung:

13SS Liter alte« und
neue» Wein , 742 Liter
Obstmost, die Vorräte
an Zwetschenwasser,

Magenbitter nnd Tei-
«acher Wasser re. re-, ein grö¬
ßeres Quantum Schmalz, eiue
größere Partie Därwe , sodann
Gewürze . Salpeter , Leibweiß
zeug, Tischzeug, Kücheuge-
schirr»Schreinwerknnd allerlei
Hausrat,

wozu KaufSlübhaber mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Versteigerung
der Wein- und Mofivorräte nachmittags
3 Uhr stattfirdet.

Den 1. Februar 1899.
Konkursverwalter:

Amrsnotar
v. Olnhausen.

Homberg,
OberamtL Calw.

Derarror- irrnug
vo« Slraßerikorrrklious-

Arbeite«.
Nachstehende Arbeiten bei Erbreite¬

rung der Etterstroße werden im Wege
schriftlicher Submission vergeben. Es
betragen die

Maurerarbeiten. . 130
Schmiedarbeiten. 120
Anstricharbeiten. . 12
Pflastcrarbeiten. . 300 ^ 6.

Voranschlag, sowie die Accords- und
Terwinbepimmungen lieaen auf dem hie¬
sigen Rathaus zur Einsicht auf, woselbst
auch die bezügl. Offerte bis

Samstag , de» II . Febr . d. I .,
mittags 12 Uhr,

portofrei eingereicht werden wollen.
Den 1. Febr. 1899.

Schultheißenamt.
Blaich.

Calmbach OA. Neuenbürg.

Stangen-Verkauf.
Aus dem

Gemeindewald
Kälbling werden

am nächsten
Samstag,

den 11. Febr.
d. I ., mittags

13 Uhr, auf dem Rathaus zu Calmbach
versteigert:

643 Stück Baustangen I.—IV. Kl.,
737 ^ Hagflangen I.—IV. „

5044 „ HopfenstangenI.—V. „
4520 „ Rebfiecken I.U.II . ,
1165 „ ficht, u. tonn. Bohnenstecken.

Hiezu werden Kaufsliebhaber ein¬
geladen.

Den 2. Februar 1899.
Schultheißenamt:

Häberlen.

Privat -Anzeigr«.

Kreditbank
für Landwirtschaft und Gewerbe

in Calw
eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Die Generalversammlung
findet am

Sonntag, den 12. Februar, nachmittags3 Uhr»
im Gasthof zum bad, Hof  statt.

Tagesordnung:
1) Erstattung des Rechenschaftsberichtsüber das abgelaufene Jahr,
3) Mitteilung des Berichts deS Herrn VerbandsrevisorS über die vor¬

genommene Revision,
3) Wahl des Vorstandes,
4) Wahl von 3 Aufsichtsratsmitgliedern,
5) Verteilung der Dividende.

Dis Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen eingeladen.
Di- Jahresrechnung ist den Mitgliedern zur Einsichtnahme auf unserem

Kontor aufgelegt.
Der Vorstand und Aufstchtsrat.

Sonntag Abend !

Lrbauungsstunde!
tm Beretnshavs. >

von8—9 Uhr. !
Jedermann ist freundlich eingeladen, i

Methodistenkapelle.
Sonntag  morgen '/»10 Uhr und

abends 5 Uhr Predigt . Mittwoch
abend8'/«Uhr Beistunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

VstsrLLSü-VsrsLn(kln.
Morgen Sonntag,

nachmittags4 Uhr
Monatsversammlmig

_ beim Vorstand.
Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht.

Der Ausschuß.

Lonooräial!slv.
Monatsversammlung

am näcksten Sonntag,  den
5. d. M , nachmittags4 Uhr
bei Mitglied Fr. Schaible
Badgoffs.

Vollzähliges Erscheinen
erwünscht.

Der Ausschuß.

Militär -Verein
Attöirrrg.

Nächsten Sonn¬
tag,  den 5. Februar,
nachmittags3'/- Uhr,

Monats-
Versammlung

bei Kamerad Burk-
^hardt  zum Hirsch.

Tagesordnung:  Aufnahme an
gemeldeter Kameraden. — Verschiedenes.

Zahlreiches und präzises Erscheinen
wird erwartet.

Der Ausschuß.

Nächste Woche backt

Kangenvrehek«
Albert Mörsch.

350 rnk,
Pflegschafts -Gelder hat auszuleihen

Zahn , Uhrmacher.

Eine Wohnung
mit 3 Zimmern, Küche und Kelleranteil
wird auf 1. April gesucht. Von wem,
sagt dir Red.

Lugen VvN2
praüt Vertreter

Komöopalhieu.Watnrheilkunde
empfiehlt sich auf Grund vielseitiger
Erfahrungen und Erfolge auf dem
Gebiete der Heilkunde dem tit. Pub¬
likum zur Beratung und Behandlung
bei vorkommenden Krankheitsfällen.

Zu sprechen täglich von morgens
8 Uhr ab in der Wohnung, 1 Treppe
hoch in der Brauerei Haydt in
Calw.

Frische Schellfische
u»d

Kieler Speck-Kückliuge
bei

Carl Sakmanu's Wwe.

Im Austrage habe ich
UtzM'8 6lMKMtM8-It6xL0II,
5 türzlich ei schient ne Auflage, in 13
Halbfranzbänden, antiquarisch um 50 ^
zu verkaufen(die übrigen4 Bände kön¬
nen nachgeliefert werden).

IILaaalvi ?,
Buchhandlung.

Pslmi1in-8eifk,
beste Toiletteseife für den täglichen

Gebrauch(auch für Kinder),
pr. Stück 25 -H,

Stearinkerzen,
Tafel -, Klavier -, Chaifev-

«nd Wagen -Kerzen,
L Packet 40, 50 und 60 A

empfiehlt
Lar -Ie , Seisensteder.

2 M Md.
werden gegen doppelte Psondsicherheit
aufzunehmen gesucht. Auskunft erteilt
die Red. d. Bl.

Ich suche zum sofortigen Eintritt
in meine Packstube ein gewandtes» an
Pünktlichkeit gewöhntes

Mädchen
bei hohem Lohn

6-. ^stnller,
mech. Zwirnerei.
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Am Gamstag , den 4 . Februar , halte ich

und labe hiezu freundlichst ein

kr. Xopl, AestauraLeur.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer ^
» ) am Dienstag , den 7 . Februar , stattfindenden Hochzeitsfeier in den vi

DochMtK-
iVt Gasthof z . bad. Hof  freundlichst einzuladen.
/X Karl Müh,

Landjäger in Feldremiach.
vv Kabelte Schächinger,

Tochter des Bahnwärter Schach in ger in Calw.

Oberikollbach.;
Wir erlauben unS , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer

am Dienstag , den 7 . Februar 18SS , stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Hirsch"  dahier freundlichst einzuladen.

Jakob Keppler, Straßenrvart,
Sohn des t Friedrich Keppler , Straßenwarts.

Barbara Schwämmle,
Tochter des Matthäus Schwämmle , Bauers.

Zu unserer am Dieustag , den 7 . Februar , stattfindenden

' ochMtKjmer'
laden wir Verwandte , Freunds und Bekannte von Stadt und Land in
das Gasthaus z. Hirsch  in Altburg freundlichst ein.

Jakob ScHaibLe,
Sohn des Adam Schaible , Bauers in Speßhardt.

GHristrncr Kugelt,
Tochter des 's Ulrich Kugele , Bauers in Speßhardt.

svnuri-

AsdnÄNntsn ^

L ^ 1.20, 1.40, 1.60, 1.80 pr. kkä. i. kaeL. V. V» u. Vö kkä ^6tt0-IüÜ3,1t
i t » » lürllvli xeröstvl

f«in !m unä 8vk»r billix.
2a fiadsa in vsl «» dsi : Oes1 « i»I« n,

Mniivnsi »,
».

in Ksvliingsn dsi v . Ksllvnrnsnlr,

Stcrmmheim.

ieh-Bersteigerung.
Am Dienstag , den 7 . Februar , von nachmittags 2 Ithr

an , bringe ich meinen ganzen Viehstand im öffentlichen Ausstreich zum
Verkauf und zwar:

4 Kühe, großlrächtig ober in Milch,
2 Kchlachtrinder , prima fett,
4 Zuchtrinder , verschiedene« Alters,
1 znr Incht geeignetes Farrenkalb.

Kr. Weiß z. Bären.

Zur Konfirmation:

Buckskin, Cheviot, Kammgarn
in allen Preislagen empfiehlt billigst

Kiinlvi 'vr.
Ls KanÜAt «in klsinsr Lusats

LUM lVürrî ll äsr Luppen, uw anAenblieiclivd jeäs , aaeb
uur wit Wasser uoci Luppsulrruutsru , leiKvarsn ste.

_ _ tiorAsstsIIio Lupps , üdsrrasedsnä Aut uuä drättiK 2U
waodsu. 2a kabsu iu OriAiimi-Lläsekedsu von 35 ? tz . au bei

Vs *4 Sskinsnn Vnrs . , am Na kt

MM !

Neuheiten
in Anflchts- und Kiinstler-

postkarten
bei

fn . UZussIsi »,
Buch - und Papierhandlung.

Itzt«l>'8 M,
feinster nnd billigster Thee,

per Pfund von ^ 5 1 . 80 an,

Hagenbnttcn -Kerne
(KernleSthee ) , italienische,

per Pfund 30 aZ,

Vsnillö-Obooolsclk,
garantiert rein , ohne jeden Zusatz,

pr . Pfund 85 iZ,

geörannte KüMe 's
eigener Brennerei,

stets frisch , in vorzüglichen Mischungen,
in jeder Preislage,

gegen Husten und
Katarrh:

Salmiak -Pastille », offen,
Svnig -Kanbons.

Halderkeersaft -Sankons,
Fichtennadel -Sonbans

hält bestens empfohlen

Liberi HKttxvr,
Bahnhofstraße.

Anzeige.
Mache hiemit die ergebene Anzeige,

daß ich besonderer Verhältnisse halber
genötigt bin , die

Buchbinderei
zu betreiben und empfehle mich einem
werten Publikum bestens.

Uvinnivk Klvlvkingsi »,
wohnhaft bei Bäcker Burkhardt,

Metzzergaffe.

Lehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher Junge , welcher die

Bäckerei gründlich erlernen will , findet
eine gute Lehrstelle bei

Bäcker Lutz,
Badgassr.

Gechingen.

Kehrstelle.
Einen Jungen nimmt in die Lehre

ßark Wagner
Schuhmachermeister.

Kindsmädchen.
Ein jüngeres Mädchen oder eine

Frau auf sofort gesucht . Näheres zu
erfragen bei Daniel Bauer,  Jacquard-
weber , wohnh . ch. Hrn . David Metzger,
Gärtner . _

Zll KollsimatwnggrschkiikkU
gttiMtk Artikel

empfiehlt in großer Auswahl
Ar . KLußler,

Buch - und Papierhandlung.

In verkaufen
einen Garten

am Teuchelweg mit neuem Gartenhaus,
Obstbäumen und 400 Beerstöcken.

Frau Ger .-Notar Sapper.

Einen noch gut
erhaltenen 4 sitzigen

Schlitten
mit Bocksitz hat zu verkaufen

V - Mnglsn,
Bahnhofstraße.

Ikeistg Werkauf.
Unterzeichnete verkaufen am Mon¬

tag.  den 6 . ds ., vormittags 10 Uhr,
in der Wirtschaft von A . Ziegler
ca . 1800 hagenbuchene Wellen und 3 Rm.
tannens Rugel ; dieselben sitzen im Elcher
oberhalb dem Bahnhof . Abfuhr ist günstig.

Kugel «. Ziegler.
Einen ordentlichen

Zungen,
der Lust hat die Stein - und Bildhauerei
zu erlernen , nimmt unter günstigen Be¬
dingungen in dis Lehre

Krnst Stand,
Bildhauer.

Tüchtiger Kahrknecht
gesucht.

Ein tüchtiger , zuverlässiger Knecht,
welcher gut vierspännig fahren kann,
findet dauernde Stellung bei hohem Lohn.

Knnstmnhke Wildbad.

Jede Lrau
thut gut , wenn sie dafür sorgt , daß
dis Schuhe ihres Haushaltes nicht
nur bei Regen - und Schneewetter,
sondern auch bei trockener Witterung
mindestens Imal wöchentlich mit
Krebs Fett geschmiert werden.

Die Schuhe bleiben dadurch ge¬
schmeidig , trocknen nicht so leicht aus
und halten viel länger . Auf Krebs-
Fett kann nach 1 Stunde mit Krebs-
Wichse wieder gewichst werden.

Dosen L 1V , SV und 4V Pfg.
sind zu haben:

Calw : Eugen Dreiß.
Hirsau : Otto Jüdler.
Liebeuzell : Gust . Veil.

sind in ieoer Größe stets vorrätig in der
Drucker « ds . Bl .

Telephon Nr. 9. Druck nnd « erlag der A . Oel schlüge  r 'schen Buchdruckerei . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 2 Beilagen.
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Heimliche Liebe.
Roman von Helene Voigt.

(Fortsetzung.)
Sie blieb stehen, ohne seinen respektvollen Gruß zu beachten und frug sehr

hochmütig: „Sie sind der Buchhalter des Herrn Senators van der Huylen?"
„Jawohl, gnädige Frau, der alte Winkler."
„So, das ist mir lieb, Sie zu treffen; ich Habs in betreff Ihrer Tochter

mit Ihnen zu reden!"
„Ich bitte darum, gnädige Frau, weder Gertrud noch ich haben etwas zu

befürchten."
„Sie werden sehr kühn und respektwidrig, mein Bester," erwiderte die

Dame, den goldenen Kneifer avfsetzend, „vielleicht weiß ich doch mehr von der
Mamsell, als Ihnen lieb seist dürfte."

„Mein Kind hat keine Geheimnisse vor mir."
„Um so schlimmer! So wissen Sie also selbst, daß mein Sohn Assessor

von Trablow, mit Ihrer Tochter ein Liebesverhältnis angeknüpft hat?"
„Meine Tochter ist mit ihm verlobt. Sie werden sich-heiraten, sobald

der Assessor eine Anstellung erhält."
„Ah, sehen Sie einmal," rief die wütende Frau, „da wissen Sie ja doch

mehr als ich und sind vielleicht der Vermittler der ganzen Sache gewesen.
Herr van der Huylen weiß freilich nicht welche Nebengeschäfte sein treuer Diener
macht."

„Herr van der Huylen weiß es und seine Gemahlin ebenfalls, nur auf
ihr Zureden hin gab ich die Verlobung der beiden jungen Leute zu, gnädige Frau."

„Und Sie glauben, ich werde es stillschweigend dulden, daß ein ganz ge¬
wöhnliches Mädchen meinen Sohn heiratet? NiemalsI Dazu ist der Name der
Trahlow denn doch zu vornehm, um ihn einer Person zu geben, deren Vater ein
niederer Kontordiener ist!"

Winkler war sehr bleich geworden, aber noch immer schwieg er, endlich
sagte er mit mühsam erlangter Fassung: „Gnädige Frau, die beiden Leutchen
haben sich lieb; seien Sie nachsichtig und geben Sie Ihre Einwilligung. Besser
eine schlichte, sparsame Frau, als eine oberflächliche Weltdame, die nichts Zu¬
sammenhalten kann."

„Nein, mein Guter, niemals. Ich enterbe und verstoße meinen Sohn,
wenn er darauf beharrt, die Mamsell zu heiraten. Außerdem will ich dafür
sorgen, daß man erfährt, wie fest Sie meinen Sohn an seinem unüberlegten
Worte halten."

„Das brauchst Du nicht, Mutter. Ich bin mein eigener Herr und werde
das Mädchen heiraten, welches ich liebe — sei es auch ohne Deine Zu¬
stimmung." Sprühenden Blickes stand Lothar vor der Mutter, dann bot er dem alten
Buchhalter die Hand: „Ich habe Ihre Erlaubnis und Gertruds Wort," sagte er
fest, „und Gott helfe mir, daß unser Ehebund ein glücklicher wird!"

„Nein, Herr Assessor," rief Winkler tieferregt, „meine Ehre ist das einzige,
was ich besitze, die lasse ich mir nicht nehmen, auch nicht von einer noch so vor¬
nehmen Frau. Gertrud wird nicht die Ihrige, ehe Frau von Trahlow nicht
ihre beleidigenden Worte zurücknimmt."

Er ging ins Kontor und Lothar eilte an der Mutter vorbei, zähneknirschend,
außer sich vor Wut und Empörung in das Zimmer seines Schwagers. Dieser
saß am Schreibtische, vor ihm lag ein Briefblatt, aber er schrieb nicht darauf;
starren Auges blickte er auf das Muster der Goldtapete an der Wand und wandte
langsam dem Schwager das farblose Antlitz zu.

„Was ist Dir, Lothar? Du bist furchtbar erregt. Und Du siehst aus, als
habest Du Gespenster gesehenI Albrecht, ich komme zu Dir, um Deinen Rat und
Beistand einzuholen. Soeben habe ich die Mutter gesprochen."

„Du auch? Ich traf ein Abkommen mit ihr — daß Nora in einigen
Tagen— ihr nachreisen soll." Trotz seiner eigenen furchtbaren Erregung ent¬
ging dem jungen Manne das veränderte Aussehen seines Schwagers nicht; er
trat rasch zu ihm und ergriff feine Hand.

„Albrecht, um Gotteswillen, was ist geschehenI Bei Deiner Seligkeit, sei
aufrichtig gegen mich in dieser Stunde, ehe es zu spät ist." —

Langsam schlug van der Huylen das Auge auf, schaute lange, lange in
Lothars Züge, umarmte ihn und sprach dann tonlos, aber völlig gefaßt: „Es
ist zu Ende, niein Glück und meine Ehe. Nora — liebt mich nicht— und wir
werden scheiden."

„Allmächtiger," schrie der junge Mann auf, „hast Du es aus ihrem eig¬
nen Munde?"

„Nein, doch ich zweifle nicht an der Wahrheit."

„Albrecht," wiederholte Lothar, „die Mutter hat es Dir zugeraunt, sie
will such trennen, denn, o Gott, daß ich selbst es von der eigenen Mutter sagen
muß" —

„Sie hat recht, Schwager, Nora empfindet nur Dankbarkeit gegen mich.
Jener — andere— wird an ihrer Seite glücklicher sein! Doch, sie soll nicht
länger„im Kerker" bleiben, soll frei sein, deshalb werde ich selbst ihr die —
Scheidung vorschlagen."

„Albrecht, Du rasest! Sieh meiner Schwester ins Auge, aber vorher
unternimm nichts!"

„Wann reist Deine Mutter?"
„Noch heute. Aber ich will sie nicht mehr sehen, ich kann es nicht. Al¬

brecht, sie wird mich von Gertrud trennen und mein Lebensglück vernichten."
„Wie sie es mit dem meinen bereits gethan hat," kam es erschütternd

über des starken Mannes Lippen, was willst Du thun, armer Junge?"
„Sprich Du mit Winkler, stelle ihm alles vor und er wird, er muß

nachgeben."
„Ich wills versuchen, aber laß mich allein, Lothar, ich bedarf der Einsamkeit."
„Deine Hand van der Huylen, daß Du nicht wieder mit Nora sprichst—

ehe ich wieder hier bin."
„Nein, ich will sie nicht eher aufsuchen. Sage im Vorbeigehen, ich sei

nach der Börse gegangen— mit Frau von Trahlow jetzt zusammenzutreffen ist
mir nicht möglich."

Sie reichten sich ernst und traurig die Hand, dann ging der Assessor
hinaus, in tiefes Nachdenken versunken. Wer war wohl schlimmer daran, er
oder Albrecht van der Huylen?

Zwischen beider Herzensglück hatte sich die intrigante Frau gedrängt und
zwar mit Erfolg; sollte ihr dunkles Werk gelingen?

Von drüben herüber klang Sporengeklirr und Säbelraffeln, Hauptmann
von Bieberstein trennte sich soeben von einigen Kameraden und kam auf Trah¬
low zu.

„Guten Tag, Herr Assessor," rief er lustig, „freue mich, Sie zu treffen.
Ist Ihre Frau Mutter abgereist?"

„Sie will soeben zur Bahn fahren," erwiderte Lothar einsilbig, ihm war
der Mann zuwider.

„Ach so, da werde ich Sie bis zum Bahnhof begleiten."
„Sehr gütig. Ich gehe aber nach meiner Wohnung."
„Um so besser. Ich möchte so wie so mit Ihnen über eine Angelegenheit

verhandeln, die — etwas delikater Natur ist und von Frau von Trahlow ange¬
regt wurde."

Mißtrauisch blickte der Assessor auf den Hauptmann, welcher seinen Arm
genommen hatte und eine Cigarette rauchte.

„Was könnte das wohl sein, Herr von Bieberstein, ich habe wirklich keine
Ahnung." —

„Hm, ich weiß in der That nicht recht, wie die Sache einkleiden, lieber
Trahlow! Ist Ihre Frau Schwester glücklich?"

Die Frage kam so völlig unerwartet und war sehr eigentümlich, daß Lothar
unwillkürlich stehen blieb. „Wie meinen Sie das, Herr Hauptmann?"

„Nun, wie ich sage. Lebt Frau van der Huylen mit ihrem Gemahl glück¬
lich? Es war ja damals eine vollständige Vernunftsheirat und Ihre Frau
Mutter versicherte mir" —

„Was hat sie gesagt?" rief der Assessor so heftig, daß die Reihe des
Erstaunens nun an Bieberstein war.

„Daß beide Gatten kühl und gleichgültig neben einander hinleben und
No — die junge Frau nichts heißer wünschte, als die lästigen Fesseln abstreifen
zu dürfen," fuhr er fort, „sie thut mir unbeschreiblich leid."

„Ah, mein Herr Hauptmann, es ist wohl sehr gütig, daß Sie solch leb¬
haftes Interesse an den Meinigen nehmen, doch versichere ich Sie, daß eS voll¬
ständig überflüssig ist. Mein Schwager liebt seine Gattin, trotz der von Ihnen
betonten„Konvenienzehe" und trägt sie auf den Händen, auch meine Schwester
erwidert diese Gefühle."

„Aber Frau von Trahlow hat mir betont" —
„Mein Herr von Bieberstein, wenn ich bei der Wahrheit bleiben soll, so

kann ich Ihnen nur mein Ehrenwort geben, daß dem so ist, alles andre, was
man Ihnen sagte, ist böswillige Verleumdung."

„Herr Assessor, Sie ziehen die Worte Ihrer Frau Mutter in Zweifel?"
„Allerdings— nähere Auseinandersetzung bitte ich, mir zu erlassen."
„Haha! Sie wissen wohl nicht, daß ich Frau von Trahlow besser kenne,

als Sie es thun.
Der Assessor machte sich von Bieberstein's Arm los und trat zurück: „Wi

meinen Sie das, mein Herr?"
(Fortsetzung folgt.)
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Vriieat-Airzeigerr.
vslu ».

Linsptrev künstl . kskisss fisps-
rslurvn , fisinigvn und ? >omdivrvn,
sorvie Vporstionvn biUi^st.

8or »iAtij ; 6 ^.usiuIirnuA . -filslisr
2 Irsppsn Kock.

LÄ . » N - SN.

Vertreter gesucht, welche eine groß
artige , hohen Gewinn bringende,
patentirte Erfindung zum Zwecke
deren Ausbeutung für einen gew ssen
Bezirk unter günstigen Bedingungen in
die Hand zu nehmen berernt find.
Speziell für Fahrrad Vertreter ae-
eignet. Gest, Offerten unter b/l 330
an l-lssssnslsin L Voglsr
Stuttgart.

Lgelltkll.
Alte Unsällversicherunvs-Aktiengesell-

schast mit billigen Prämisniätzensucht
tüchtigen Vertreter . Offerte unter
W , an die Redaktion ds. Bl.

— D1-

Asserbesteu
Brustbonbons sind und bleiben
entschieden

allein echte

Spitzwegerich-
Brustbonbons

in Paketenä. 10, 20 und 40 -rZ, Carl
Nill 's Brustsaft in Flaschenä. 50
und 100 --Z. Beste Hausmittel bei
jedem Husten, Heiserkeit, Katarrh
u s. w. Nur echt zu haben bei

Carl Schnausfer,  Cond , beim
Rößle, Calw;

G. Pfeiffer,  Calw;
H. Ade,  Althengstett;
I . G. Gulde,  Teckeupfronn;
Frau Marg. Küste rer Wwe.,

Unterreicheubach;
L. Weiß,  Ttammheim b. Calw.
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Oie beste Wiobse ist unä bleibt

111

voimats Lrauss -OIinx.

blau-wsisssn vossn unc!

ÜIS weltberUIimts, preisgekrönte

N icsl 8 t>
dLbtzü ill Lllsll MselüLsiM KesekLstM.

Fekaokteln LS , 1Vu. 20 ?lg.

Hirsau.
Eine große Auswahl

esanztncher,
sowie

Schul- uud Gebetbücher
hat billig zu verkaufen

Kruft ML,
Buchbinder.

Deutscher

W kei-rtück empfohlen. Wh
i/IVI.^ 2.—2'/-- S. - rcl

^ baden bei
!6o8tv «bnd«r,Lovditor in I
Oalrv; 6 . Vsil iol -isbs«

12«II

^ . StLlUS,
(Athemuot ) findet schnelle und sichern
Linderung beim Gebrauch von vr.
^.inttsnmszfdr ' s Sslus - Lon¬
dons . (Bestandteile: 10"/° Alliumsaft,
90°/° reinst. Zucker.) In SchachtelnL
1 ^ bei I . N . Demmler 's Nachf.
und in der Apoth . in Weiderstadt.

Plüß-Staufer-Kitt
tu Kuben uud Hkäser»

mehrfach mit Gold - und Silber¬
medaillen prämiert » seit 10 Jahr - ,
als das stärkste Binde- und Klebemittel
rühmlichst bekannt, somit das Vorzüg¬
lichste zum Kitten zerbrochener Gegen¬
stände, empfehlen:

Calw:  L -ouis voisssr.
Liebenzell:  Qustsv Veil.

fteeontinol«NK,
»v - s(eine btödung im tlgusksll ^
üslKdoS«!Mn mchlim ÜMlimeS-rdresŴ»m!s>kme»

PNL >5 Xi UN' LN IVtX.1-
ie!s»lge fsünksilleiiUNLNft LkESXtS.NMMX!.

dkieäerlaes bei
0 . Sskmsnn 's Oslw

Wer liebt»icht?
eine»arte, weiße Kant und einen rosige«,

jugendsrische« Heiutl
Gebrauchen Sie daher nur : AadeSeuker

Likieumikch-Heife
von S«i>maoa lk Eo-, t?»j«b«al-Dr«»ö«a

vorzüglich gegen Sommersprosse« sowie
woßlthLtt- und»ers<KS«er«d auf die Ka»t
wirkend; ä St . 50 bei «Louis Aeißer
in Calw,  Apoth. Wohl in Liebenzell:
Avotb. Bost in Weilderstadt.

6exr . r8r6.

Kk 88 !ki'8ect

6.L.LesslarLLie.,LxI.̂ V.HoÄekersmreo

6»Irr.
2n daden bei

8wil ksorgii,
6. 8svx «r, ^xotbsksr,
Id . XVis1«»d, Lite Lpotdsko

6edr . Lmvndörkvr2. Oobsen und
8«sb»v Veil , I-lvdvuuvU.

6601 *0  Zvkustor,
Nsi'bnsublk'obsn 1.3. 124
^VestsLr»886, vervevä . mit.
I L̂Lbn. ssius doodolezsuL.
Lonesrt-Lekbsl 'monibLS Irr
nur F>ritNL - Hu » !kt:Lt.

10 LI . 2 eokto Lsx . 60 Stimm , 6,60.
10 ,, 3 , , ,» 70 », ,» 7,60.
10 4 „ .. SO „ „ 9,50.
31 ,» 2 ,, „ 100 , , ,» 12,00.

21 .. 4 „ « ^ n " I>oiÄ, ^ '<A
pfslslislü üdöf sümmtllok« IlusUllnrrl'umsnIs

' xrntis unä traneo . ksslls Svkttsnung,Z

Rastee,
. roh und gebrannt,

letzteren schon per Pfund 1 ^ 2,
bis zu den besten Sorten, hält empfohlen

C). 8vrv tt.

Jede Woche wird frisch gebrannt.

v688 krt-MäätLMvMkjllk
ükslllgs, 8dörrf

kortvew
untorsuokt unll bsgutaoktvt

in 3 k'IasebsuArössoll bei:

HVM ». IlttZllt , I,6ä6i '8tr.

Dis beste NLäerseLks,
Lnsssrst widl nnä vodltdusnä kür jsäs
swpLulllleds llant , ist nndsüinAt Lerx
mann8

vuttvnin,Ivk - 8siG « ,
vorLÜAlied für warten , rveissvu Ivlut,
L 8t . 30 dsi I/vuis Lsisssr.

LlL
tu ävu meist«« Oolvaialrvarvu-,
vivKuen - und Seikeu-llanäluns ««.

Vr. Hivillpsou 's
8tzik6vpulver

vank!
Seit 5 Jahren war ich nervenleidsnd

u. hatte heftige Kopfschmerzen(Migräne),
Schwindrlanfälle, Angstgefühl, GemütS-
verstimmung, Mattigkeit, Appetitlosigkeit,
Schlaflosigkeitu. Zittern an Händen u.
Füßen, so daß ich ganz kralllos u. blut¬
arm wurde. Herr 6 . IZ. k' . Lossn-
Iksl , Spezial-Behandlung nervöser
Leiden, lAünofisn , Bavariaring 33,
an den ich mich briotliok wandte, be¬
freite mich in ganz kurzer Zeit durch
soki 'ik'tlioko Verordnungen u. Rat¬
schläge von meinem veralteten Leiden,
wofür ich in: Interesse ähnlich Leidender
meinen herzlichsten Dank öffentlich aus¬
spreche. ^ Vun <Is «kuk , Post Kalstorf
b. Graz, 10. Sept . 98. k'rüulSlN
l 'ksrsss Xormsnn.

Klmarierchlchnerl
und -1

8ci «̂ st- poi .vk:k
Ist das dsstv «ud im klvdrauod

dilliKstv «nd dvgusmstv

ävr
väsn sollte gsnsu auf ds« Mmöü

„vr . 3fkompson"
und dis LvbatrMMks„ Lollwsn " .

diiedsrlaxeu in Oalv:  L . Drviss;
di. VsLvbsl 1!Vrv«.; ll . llaadsr ; ssobs.
lliudvrvr ; d. 6. Uaxsr 's Kavbk. ; .1.
U. Ossterls « ; 8 . ktsidsr (vormals L.
Sodanlisr ; Oarl 8akma««'s >Vw«. ;
L'riedr >Vaok««dutb.

Kaisers
Krust-Lsrsmellen.

OO ^ notariell beglaubigte!
^ o r_» Zeugnisse beweis SN denj
sichere« Erfolg bei Huste«, Hei¬
serkeit, Catarrh «nd Verschlei-
muug.

Preis per Packet 25 Pfg. bei: !
1*k . Wielsncl , Alte Apotheke in
Calw , Lrnst vngsr in Gech- j
tage «.

schöne gelbe Vögel, sowie
eiuige Vogelkäfige , da¬
runter ein 4facheS, hat zu
verkaufen

U. Burkhardt
bei Fr . Schaufelbergerb. Rößle.

Ottenbronn.
Verkaufe weil über¬

zählig eine 9jährige
Schiurmelstule,

tauglich zu jedem Gebrauch, 1- und
2-spännig eingefahren, unter Garantie.

Kath. Keck Wwe.

Weilderstadt.
2 Paar kräftige

^ ZiAm
(Gelbschecken) setzt dem Verkauf aus

Fridolin Schlotter , Wirt.

Neuhengststt.
Nächsten Sonntag,  den

5. Februar, ist große
«LA Hundebörse
im Gasthaus zum Lamm  hier , wozu
freundlich einladet

I . Mayer , Hundezüchter.

Althengstett.
Ca. 20—25 Ctr. mit dem Flegel

gedroschenes

Weizenftroh
hat zu verkaufen

JakoV Weiß.
Althengstett.

Unterzeichneter hat einen guten
leichteren2-spänn.

wergeir
zu verkaufen.

Leonhard Roller.

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich- Paul Adolfs  in Calw.
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